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Gartengestaltung 
Hochhauser

VON DER PLANUNG 
ZUM FERTIGEN PROJEKT

● Garten-Neuanlage 
    bzw. Umgestaltung 
● Pflanzarbeiten 
● Mauerbau & Pflasterungen 
● Biotop & Naturpool 
● Mähroboter 
● Gartenpflege

Ziegeleistraße 40, 4631 Haiding 
Mo. bis Do. 8-14 Uhr, Fr. 8-12 Uhr 
Tel. 07249/45585 
E-Mail: office@gartengestalten.at

Hausmesse am 14. und 15. April 2023

HAUSMESSE 
12.-14. April 2023

4615 Holzhausen bei Marchtrenk 
www.creativ-zaun-design.at

TORE, ZÄUNE 
& GELÄNDER 

Näheres S.6

Vor sieben Wochen kamen 
durch einen massiven Fels-
sturz in Steyr-Christkindl zwei 
Arbeiter ums Leben. Eine Ka-
tastrophe, die sich jederzeit 
wiederholen kann, denn die 
Gefahr für Steinschlag und 
Hangrutschungen nimmt in 

unserem Bundesland seit Jah-
ren stetig zu. 

Extreme Hitzetage, Un-
wetter, Waldbrände sowie  
Frost-Tau-Wechsel (das war 
beispielsweise die Unglücks-
ursache in Christkindl) treten 
häufiger auf und steigern die 

Bedrohung. Die Folge: Immer 
mehr Gemeinden rufen bei 
der Sektion Oberösterreich 
der Wildbach- und Lawinen-
verbauung um Hilfe: „Bitte 
schaut euch das an!“ werden 
die Experten in zunehmen-
dem Maße zu Besichtigungen 

und um Ratschläge gebeten. 
Mehr als 300 Lokalaugen-
scheine stehen bereits pro Jahr 
am Terminkalender. Im 
Schnitt nimmt man also fast 
täglich  eine oberösterreichi-
sche Gefahrenstelle in Augen-
schein.                          Bericht Seite 2 

Gemeinden rufen 
vermehrt um Hilfe

Das Netz zur Stromversor-
gung im Großraum Linz ist 
zum Teil 80 Jahre alt und für 
die Herausforderungen der 
Zukunft nicht leistungsstark 
genug. Ein neuer 220-kV-Ver-
sorgungsring ist nötig. Die 
Zeit drängt, daher wurde die 
dafür notwendige Umweltver-
träglichkeitsprüfung im Re-
kordtempo durchgezogen. S.  3

„Strom-Ader“ für 
Linz kommt

TASHEENO kreiert mit 
weltorientiertem Crossover-
Sound tanzbaren „Electronic-
Afro-Dub“: Bühne frei für eine 
Linzer Band, die kreative Beats 
feiert und keinen Frontman 
braucht.                   Musikecke, S. 8

Frische Sounds 

OÖ: Gefahr für Steinschlag und Hangrutschungen steigt stetig
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Die 32 Büro- und Pla-
nungsmitarbeiter sowie mehr 
als 80 Baustellenarbeiter der 
Sektion Oberösterreich der 
Wildbach- und Lawinenver-
bauung können über man-
gelnde Arbeit nicht klagen. Die 
zum Landwirtschaftsministe-
rium gehörende Behörde be-
treut in unserem Bundesland 
1.239 Wildbach- und 258 La-
wineneinzugsgebiete mit einer 
Gesamtfläche von 5.630 km2, 
das sind etwa 47 Prozent der 
Gesamtfläche Oberöster-
reichs. 8,2 Prozent davon sind 
Risikogebiete für Steinschlag 
und Rutschungen. 

„Jährlich führen wir schon 
mehr als 300 Lokalaugenschei-
ne durch,“ sagt DI Wolfgang 
Gasperl. Der 62-Jährige leitet 
seit 2003 die Sektion Ober-
österreich und weiß um die ge-
fährlicher werdende Lage im 
Lande bestens Bescheid. Im 
Ernstfall ziehen seine Leute 
Geologen bei, machen Com-

putersimula-
tionen und 
stellen Kosten-
Nutzen-Rech-
nungen an.  
„Sind die Si-
cherungsarbei-
ten teurer als 
die zu schüt-
zenden Objek-
te, wird abge-
siedelt,“ so 
Gasperl. 

Derzeit 
werden bei-
spielsweise in 
Sarmingstein 
in der Ge-
meinde St. Nikola an der Do-
nau im Bezirk Perg zur Absi-
cherung einer Gemeindestra-
ße an die 200.000 Euro in die 
Verankerung eines Granit-
Felsblocks investiert. 

Durch Netze oder Dämme 
technisch beherrschbar sind 
Gewalten bis zu 3.000 Kilo-
joule. Diese Energiemenge 
wird frei, wenn ein 1 Kubikme-
ter großer Stein aus 30 m Höhe 
abstürzt. 

Computersimulation und 
Kosten-Nutzen-Rechnung
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Wasser ist der Hauptbestandteil von Bier. Gute Wasser-
qualität ist das Wichtigste beim Brauen und eine Ressour-
ce, die man schützen muss. Unser Wasserverbrauch pro 
gebrautem Hektoliter ist mit knapp über drei Hektolitern 
sehr niedrig und im internationalen Vergleich spitze. 

Dr. Gabriela Maria Straka, Diplom-Biersommeliére  
und Pressesprecherin der Brau Union AG  

 
Das Gedächtnis des Menschen ist oft kurz. Wenn wir mit 
einem Gefahrzonenplan kommen, hören wir oft ,Bei uns 
ist ja seit Menschengedenken nichts passiert’. Und wenn 
dann etwas passiert, heißt es: ,Das haben wir eh schon im-
mer gewusst.’ 

DI Wolfgang Gasperl, Leiter der Sektion Oberösterreich 
der  Wildbach- und Lawinenverbauung

NAMEN  && SPRÜCHE

Schon mehr als 300 Lokalaugenscheine pro Jahr

Die lebensgefährliche Gewalt der Natur in 
Form von Steinschlägen und Hangbewegun-
gen wird in Oberösterreich von Jahr zu Jahr 
bedrohlicher. Etwa 462 km2 unseres Bun-
deslandes gelten als Risikogebiete, das ist 
etwa fünfmal die Fläche der Stadt Linz.

Achtung, Steinschlag!

Diese Felsen stürzten 2014 nachts auf ein Haus in Obertraun. Dass es nur eine leicht Ver-
letzte gab, ist dem sechsten Sinn eines Hundes zu verdanken, der seinem schlafenden 
Frauchen auf die Brust gesprungen war. Sekunden später zerstörte der Steinschlag das 
Bett der aufgestandenen Frau.

Die Siche-
rungsarbei-
ten (oben) 

sind oft 
schwierig, 

anstrengend 
und gefähr-

lich. Manch-
mal sind Mut 

und techni-
sche Raffi-
nesse ge-

fragt, wie im 
Bild rechts  

2003 in 
Friedburg 

(Bezirk Brau-
nau). Da hob 
ein Autokran 

zur Säube-
rung einer 

gefährlichen 
Wand einen 

Bagger 60 m 
in die Höhe.

Um den rapid anstei-
genden Strombedarf auch 
abdecken zu können, 
braucht es ein leistungs-
starkes Leitungsnetz. Das 
fehlt im OÖ-Zentralraum 
für künftige Herausforde-
rungen, wie etwa die Um-
stellung der Stahlproduk-
tion der voestalpine von 
fossil betriebenen Hoch-
öfen auf Lichtbogen -
schmelz öfen. 

Der Großraum Linz 
wird derzeit von einem 
veralteten 110-kV-Hoch-
spannungsleitungsnetz 
versorgt. Die ältesten 
Netzabschnitte sind 80 
Jahre alt. Damit mittelfri-
stig in Linz und Umge-
bung nicht die Lichter 
aus- und die Arbeitsplätze 
verloren gehen, benötigt 
man einen neuen, klima-

fitten 220-kV-
Stromversor-
gungsring. Dafür 
gibt es nun „Grü-
nes Licht“ nach 
einer Umweltver-
träglichkeitsprü-
fung (UVP), die im 
Höchsttempo abgewickelt 
wurde. In nur 16 Monaten 
wurden Gutachten von 17 
Sachverständigen einge-
holt und alle Auswirkun-
gen des Vorhabens auf die 
Umwelt untersucht. Das 
ist rekordverdächtig. 

„Damit konnte ich die 
Genehmigung für einen 
wichtigen Baustein der 
Klimawende in Ober-
österreich erteilen,“ freut 
sich Klima-Landesrat Ste-
fan Kaineder. „Die Leitung 
bringt Versorgungssicher-
heit auf viele Jahrzehnte.“

Nach UVP im Rekordtempo kommt 220-kV-Ring für Raum Linz

Die Trassenübersicht für den neuen 220-Kilovolt-Versorgungsring im oberösterreichischen Zen-
tralraum. Klima-Landesrat Stefan Kaineder (Porträt): „Der Baustart ist ab 2024 möglich, die 
schrittweise Inbetriebnahme ab 2026.“                                  Grafik: Austrian Power Grid;  Foto: Land OÖ/Werner Dedl

Weg frei für sichere Stromversorgung
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MAN MUSS UMKEHREN KÖNNEN, wenn es die 
Umstände erfordern und es noch so schwer fällt. 
Das weiß jeder vernünftige Bergsteiger und gilt 
auch für die Mühen der Ebene. Bei den Plänen 
für eine neue Hochburg der Wissenschaft in 
Oberösterreich steht man an diesem Punkt. Ge-
boren wurde diese Idee vom Meister der großen 
Versprechen. Bundeskanzler Sebastian Kurz 
meinte im Sommer 2020: „Bauen wir in Ober-
österreich eine neue Technische Universität!“ 
Nach kurzer Verblüffung brach in der heimischen 
Politik und in den Medien Jubel aus. Schließlich 
stand man ja ein Jahr vor der nächsten Landtags-
wahl. In der allgemeinen Euphorie machte man 
gleich einen entscheidenden Fehler, nämlich 
den letzten Schritt vor dem ersten. Man nannte 
Herbst 2023 als Zeitraum für den Beginn der 
Lehrtätigkeit im neuen Wissenschaftstempel, 
der den Standort Oberösterreich in lichte Höhen 
aufwerten soll. 
Jetzt haben wir Frühjahr 2023, andauernde Que-
relen im Kreis der Gründungsväter und Grün-
dungsmütter um Personalfragen rund um die 
neue Uni und einen Namen für das Neue: Institu-
te of Digital Sciences Austria. Was noch fehlt, 
sind die Widmung eines passenden Standorts 
und ein Konzept für die Lehre samt Abgrenzung 
zu bestehenden Einrichtungen. Parallel dazu be-
klagen Österreichs Universitäten seit Jahren ih-
re finanzielle Not, die Fachhochschulen malen 
gerade aus Geldmangel das Ende ihres For-
schungsbetriebs an die Wand und die Schulen 
leiden unter akutem Lehrkräftemangel. Lauter 
Argumente für’s Umkehren oder zumindest Inne-
halten, um das große Projekt mit nachhaltiger 
Sinnhaftigkeit zu füllen. Wie wär’s mit Startter-
min 2027? Das ist wieder ein Landtagswahljahr.

Zeit zum Nachdenken

„OH, WIE SCHÖN IST PANAMA“ Wir wollen Sie, verehrte 
Leserin, geschätzter Leser, hier nicht zu einer Reise in das 
Steuerparadies in Mittelamerika verführen, sondern auf 
ein Kinderbuch aufmerksam machen, das auch Erwachse-
nen Lesefreude bereitet. Geschrieben hat es genau vor 45 
Jahren der in Oberschlesien und heutigen Polen geborene 
Horst Eckert, besser bekannt als Janosch. Er schuf in 
dem Buch eine Welt, in der die Starken sich nicht bekämp-
fen, sondern sich gegenseitig helfen. Ein kleiner Bär und 
ein kleiner Tiger finden eine nach Bananen riechende Ki-
ste mit der Aufschrift „Panama“. Gemeinsam machen sie 
sich auf den Weg in ihr Land der Träume. Dabei treffen sie 
viele andere Tiere, die ihnen den Weg weisen. Das Buch 
vermittelt eine fröhliche, hilfsbereite Welt, die Trost und 
Zuversicht spendet. Und die Erkenntnis: Freundschaft 
überwindet alle Hürden. So fragt der kleine Bär „Warum 
gehst du so krumm, Tiger?“ „Ich bin so unglücklich, Bär.“ 
„Dann steig auf, ich trag dich ein Stückel.“ Mit dieser Ein-
stellung kommt man weit, sollte man meinen. Die Wirklich-
keit schaut allerdings vielerorts anders aus, wie uns bei-
spielsweise die Kriegsgräuel in der Ukraine und im Jemen 
vor Augen führen. Die kindergerechte Antwort auf Blutsäu-
fer wie Putin steht in „Oh, wie schön ist Panama“. 
Das „Hallo“-Team würde sich freuen, wenn Ihnen, verehr-
te Leserin, geschätzter Leser, angesichts der neuen Aus-
gabe unseres Blattes ein „Oh, wie schön ist ,Hallo’“ über 
die Lippen käme. Wir haben uns wieder große Mühe gege-
ben, um eine informative und unterhaltsame Lektüre auf-
zulegen, und wir hoffen, dass Sie uns weiterhin im Sinne 
von Albert Camus begleiten: „Gehe nicht hinter mir, viel-
leicht führe ich nicht. Geh’ nicht vor mir, vielleicht folge ich 
nicht. Geh’ einfach neben mir und sei mein Freund.“ Ver-
bringen Sie eine ruhige Karwoche und ein freudvolles 
Osterfest. Servus, Pfiat Gott und - 

              auf Wiederlesen!

Bleiben wir Freunde!

Alle Fotos: Wildbach- und Lawinenverbauung
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DER FRÜHLING HAT LOSGELEGT, der Spaten und andere 
Gartenwerkzeuge kommen jetzt zum Einsatz. Naturnahe 
Gärten anstatt Sterilwiesen sind unerlässlich für die Ge-
sundheit von Mensch und Tier. Bei ihrer Gestaltung sollten 
Samen und Pflanzen aus heimischer biologischer Aufzucht 
der pestizidbelasteten Massenware vorgezogen werden, 
damit sich Schmetterling, Wildbiene & Co neben den Gar-
tenbesitzern so richtig wohlfühlen können. Andernfalls be-
steht die Gefahr, dass Insekten beim Bestäuben von pe-
stizidangereicherten Pflanzen sterben. 
Marienkäfer, Florfliegen, Schlupfwespen und Schwebflie-
gen sind nützliche Helfer für die Gärtnerin und den Gärt-
ner. Die halten bekanntlich Blattläuse in Schach. Diese 
„Mitarbeiter“ brauchen kleine Laubhaufen und angebohr-
te Holzstücke als Schlaf- und Überwinterungsplatz. Wohl-
fühlplätze für die Nacktschneckenvertilger Blindschleiche, 
Igel, Kröte und Laufkäfer sollten ebenfalls nicht fehlen. 
Außerdem steht beim Garteln die Naturapotheke gratis 
zur Verfügung. Aus Brennnesselblättern mit Wasser ange-
setzte „Jauche“ dient beispielsweise als Dünger und ver-
treibt Spinnmilben und Blattläuse. Selbst hergestellte 
Spritzmittel aus Schafgarbenkraut gegen Fäulniserkran-
kungen bei Pflanzen töten keine Nützlinge, sie halten aber 
verschiedene bakterielle Erreger und Schadpilze vorbeu-
gend ab. Zinnkrautabsud und Milch gelten als Behand-
lungsmittel und Prophylaxe gegen die Mehltauerkrankung. 
Auch aus sich gegenseitig fördernden Pflanzen bestehen-
de Mischkulturen sind für einen „gesunden“ Garten hilf-
reich. Ein Beispiel: Zwischen den Karottenreihen einge-
setzte Zwiebeln halten Möhrenfliegen fern. 
Durch die biologische Förderung von Fressfeinden für 
überhand nehmende Pflanzenfresser kann man der som-
merlichen Wachstumsperiode einigermaßen beruhigt ent-
gegen blicken. 

ursula.asamer@primula.at

Nützliche und kostenlose 
Helfer im Garten

9 Schulstandorte der OÖ. Gesundheitsholding

Vielfältige Ausbildungen 
mit tollen Berufschancen

Die neun Schulstandorte 
für Gesundheits- und Kran-
kenpflege der OÖ. Gesund-
heitsholding (OÖG) leisten ei-
nen wichtigen Beitrag, um den 
künftigen Bedarf an qualifi-
zierten Pflegekräften decken 
zu können. Dabei reicht das 
vielfältige Angebot von der er-
sten Orientierung im Berufs-
findungspraktikum über den 
Einstieg in die Ausbildung 
schon im Alter von 15 Jahren 
als Pflegestarter oder -starte-
rin bis hin zu umfangreichen 
Ausbildungsangeboten in den 
Gesundheits- und Sozialberu-
fen. 

Neben der einjährigen 
Ausbildung zur Pflegeassi-
stenz ist in der OÖG auch die 
zweijährige Ausbildung zur 
Pflegefachassistenz, die Aus-
bildung Fach-Sozialbetreuung 
mit Schwerpunkt Altenarbeit 
oder die Ausbildung zu medi-
zinischen Assistenzberufen, 
wie zum Beispiel der Gips-, 
OP-, Ordinations- und Rönt-

genassistenz sowie die Ausbil-
dung zur Operationstechni-
schen Assistenz, möglich. Zu-
sätzlich kann auch die Ausbil-
dung zur Heimhilfe an einigen 
Schulstandorten absolviert 
werden. Um die Ausbildungen 
auch jenen zu ermöglichen, 
für die eine Vollzeitausbildung 
nicht möglich ist, gibt es un-
terschiedliche Ausbildungen 
in Teilzeit.  

Neue Ausbildungen: Die 

Schulen der OÖG bieten an 
drei Standorten – in Freistadt, 
Kirchdorf und ab Herbst 2023 
auch in Gmunden – mit der 
Ausbildung „Pflegestarter*in-
nen“ erstmals den Einstieg ab 
dem 15. Lebensjahr an. Die er-
wähnte neue Ausbildung zur 
Operationstechnischen Assi-
stenz erweitert das Ausbil-
dungsangebot ab Frühjahr 
2023 nochmals. Interessiert? 
Am besten gleich informieren 
und bewerben! 

Alle Informationen unter 
ooeg.at/pflegeausbildung.  

Neu: „Pflegestarter*innen“ 
ab dem 15. Lebensjahr

Eines der 
zahlrei-
chen Aus-
bildungs-
angebote 
der OÖ. 
Gesund-
heitshol-
ding: 
Operati-
onstech-
nische 
Assis -
tenz.Foto: OÖG

Die diabetische Ketoazido-
se (DKA), eine sehr gefährliche 
Stoffwechselentgleisung der 
Zuckerkrankheit, hat seit Be-
ginn der COVID-Pandemie 
vor drei Jahren stark zuge-
nommen. Die DKA tritt vor al-

lem beim Diabetes Mellitus 
Typ 1 auf, die häufigste Form 
des Diabetes Mellitus bei Kin-
dern und Jugendlichen. 

„An der Universitätsklinik 
für Kinder- und Jugendheil-
kunde am Kepler Universitäts-

klinikum wurde 2022 bei 36 
Kindern die Diagnose Diabe-
tes Mellitus gestellt, davon 17 
in einer DKA,“ sagt Univ.-
Prof. Dr. Wolfgang Högler, 
Vorstand der Uniklinik für 
Kinder- und Jugendheilkunde. 

● Diabetes-Komplikationen bei Kindern

Die Altenbetreuungsschu-
le (ABS) in Andorf ist an einen 
neuen Standort am Kirchen-
platz übersiedelt.  

Bei der Eröffnung betonte 
Sozial-Landesrat Dr. Wolfgang 
Hattmannsdorfer (Bildmitte) 
das Ziel, „die Berufsbilder in 
der Pflege attraktiver zu gestal-
ten und mehr junge Menschen 
dafür zu begeistern. Wir inve-
stieren daher in die Pflegeaus-
bildung in den Regionen.“ 
2022 haben  500 Pflegekräfte 
ihre ABS-Ausbildung abge-
schlossen.

Neue Pflegeschule in Andorf

Pro Tag atmet ein Erwach-
sener mindestens 10.000 Liter 
Luft ein und aus. Rund 300 
Millionen winzige Lungen-
bläschen kümmern sich um 
den Gasaustausch: Über ihre 
Haut wird Sauerstoff aus der 
Luft ins Blut aufgenommen, 
wobei Kohlendioxid abgege-
ben wird. Trotz effektivem 
Reinigungs- und 
Regenerationssy-
stem kann unser 
Atmungsorgan er-
kranken. 

Seit 90 Jahren 
betreut im Klini-
kum Wels-Gries-
kirchen die Abteilung für Lun-
genkrankheiten Patienten mit 
viel Engagement und Kompe-
tenz. Beim Wissensforum „Fo-
kus: Lunge“ am 12. April (18 
Uhr) erfahren Interessierte 
von den Experten unter der 
Führung von Primar Dr. Rai-
ner Kolbe (Bild), was der Lun-
ge guttut, was sie schädigt und 
wie moderne Diagnostik und 

Therapie zu mehr Lebensqua-
lität verhelfen. 

Im Zentrum stehen dabei 
atembedingte Schlafstörun-
gen, Lungenentzündung, Lun-
genkrebs sowie postvirale Er-
krankungen. Bei Impulsvor-
trägen und persönlichen Ex-
pertengesprächen erhält man 
Antworten auf alle Fragen. 

Mit bis zu 4.000 
Neuerkrankungen 
pro Jahr ist Lungen-
krebs eine der häu-
figsten Krebser-
krankungen in 
Österreich. Deshalb 
wird bei diesem 

Wissensforum besonderes Au-
genmerk auch auf Innovatio-
nen in der Behandlung des 
Lungenkrebses gelegt. Die Im-
muntherapie mit monoklona-
len Antikörpern eröffnet hier 
neue Perspektiven. Nach dem 
Vortragsprogramm stehen die 
Klinikum-Experten für die in-
dividuellen Anliegen der Be-
sucher zur Verfügung.  

Täglich atmen wir 
10.000 Liter Luft

Die Pflege-Hotline ist die 
erste Adresse für alle Fragen 
zum Thema Pflege und Be-
treuung. Hier bleiben keine 
Fragen offen. So gibt es bei-
spielsweise alle Informationen 
über die neuen Förderungen, 
die seit 1. Jänner gelten. Unter 
anderem sind das Pflegegeld 
und die Beiträge erhöht wor-
den. 

„Bei der Vielzahl an beste-
henden Leistungen und För-
derungen ist es oft schwer zu 
überblicken, was für die eigene 
jeweilige Situation relevant ist. 
Hier kann ein klärendes Ge-
spräch bei der Pflege-Hotline 
hilfreich sein,“ sagt Caritas-
Mitarbeiterin Irmtraud Trut-
tenberger. „Viele wissen noch 
nicht, dass sie Kurskosten bis 
zu 200 Euro pro Jahr rücker-
stattet bekommen können,“ 
nennt Truttenberger ein Bei-
spiel.  Derartige Kurse, etwa 
zur Sturzprävention, zur Kör-
perpflege oder zum Umgang 
mit Demenzerkrankungen, 
finden in Präsenz oder online 
statt. 

Täglich erreichen Trutten-
berger und ihre Kolleginnen  
Anrufe von verzweifelten An-
gehörigen oder Pflegebedürf-
tigen. Sie brauchen Orientie-

rung in der Angebotspalette 
von Betreuungs- und Pflege-
möglichkeiten und sie erhalten 
Auskünfte zu ihrer individuel-
len Situation und Kontaktda-
ten von den für sie zuständigen 
Stellen und Ansprechperso-
nen. Eine gute Informations-
quelle ist auch die Pflegeplatt-
form www.pflegeinfo-ooe.at. 

Die Pflege-Hotline läuft heiß

Unter 051/775775 erreicht man die Pflege-Hotline.

Immer mehr Oberösterreicher sind vom Thema Pflege di-
rekt oder indirekt betroffen. Dementsprechend groß ist 
das Informationsbedürfnis. Die Pflege-Hotline der Caritas 
läuft heiß. Täglich wählen viele Landsleute 051/775775, 
um aus erster Hand gratis Auskunft zu bekommen.
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Foto: Land OÖ/Antonio Bayer

Foto: Caritas OÖ
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Mag. Dr. Helmut Hofbauer unterrichtet Angewandte Mathematik 
und Naturwissenschaften an der HTL Paul-Hahn-Straße in Linz

Schlauer
mit  HOFBAUER

Im Herbst gaben die ober-
österreichischen Außenwerber 
USP und Progress Werbeland 
ihre Fusion bekannt. Jetzt star-
tet der mit über 6.000 Plakat-
stellen klare Marktfu ̈hrer eine 
bundeslandweite „Out of 
Home“-Kampagne. 

„Unglaublich stark plat-
ziert.“ „Unglaublich smart 
platziert.“ „Unglaublich sicht-
bar platziert.“ Diese Botschaf-
ten prangen derzeit auf Plakat-
flächen in ganz Oberösterreich 
und spielen auf den Firmen-
wortlaut des Auftraggebers 
dieser Kampagne an: USP Au-
ßenwerbung. 

Ihr Ziel ist es, die Stärken 
des Mediums Außenwerbung 

im Allgemeinen und des Ange-
bots von USP Außenwerbung 
im Speziellen herauszustrei-
chen: schneller Marken- und 
Reichweitenaufbau, Freiräu-
me in der kreativen Ausgestal-
tung, selektive Belegung ein-
zelner Regionen, Städte und 
Einzelstellen sowie die 
unübersehbare Präsenz. 

Der Kampagne vorausge-
gangen ist die Fusion von USP 
und Progress Werbeland zum 
größten Außenwerber in 
Oberösterreich. „Allein ist 
man stark, gemeinsam un-
schlagbar“, begru ̈ndet Christi-
an Urban, mit Johann Prem 
Co-Geschäftsführer, die 
Bu ̈ndelung der Kräfte.

Nach Fusion startet 
Marktführer durch

Johann Prem 
(li.) und Chri-

stian Urban 
freuen sich 

nach der Fusi-
on über den 

Kampagnen-
start. Mit 

6.000 Plakat-
stellen ist USP 
Außenwerbung 

Marktführer.

Regionalitäts- und um-
weltbewusste Landsleute wis-
sen, wie der Osterhase in Sa-
chen Ostergeschenke läuft.  Sie 
kennen die Osterkörbe vom 
Genussland Oberösterreich 
und seinem Partnerbetrieb, 
dem Bschoad Binkerl Shop. 
Seit 2021 gibt es die schmack-
haften Oster-Geschenksvaria-
tionen bereits. Mit großem Er-
folg. 

„Im Vorjahr waren bereits 
eine Woche vor Ostern alle 
Osterkörbe vergriffen“, be-
richtet Josef Lehner, Ge-
schäftsführer des Genussland 
Marketings Oberösterreich: 
„Natürlich wurde darauf rea-
giert und die Stückzahl für 
heuer entsprechend erhöht.“  
„Auch heuer ist das Interesse 

schon wieder spürbar groß“, 
freut sich der bewährte und 
langjährige Genussland-Part-
ner Thomas Höfer, der über 
seinen Bschoad Binkerl Shop 
(www.bschoad-binkerl.at) die 
Osterkörbe vermarktet und 
auch österreichweit verschickt. 

Agrar- und Ernährungs-
Landesrätin Michaela Langer-
Weninger freut sich über die 
positive Resonanz: „Die Ge-
nussland-Osterkörbe sind 
mehr als ein schönes und ge-
nussvolles Geschenk. Sie sind 
eine wichtige Botschaft an un-
sere Kinder, die Konsumenten 
von morgen. Mit diesem Prä-
sent sagt der Schenkende mehr 
als ‚Frohe Ostern‘, er sagt: Re-
gionale Lebensmittel aus Bau-
ernhand sind wertvoll, etwas 

besonderes und qualitativ 
hochwertig.“ 

Die Genussland OÖ-
Osterkörbe gibt es in drei Aus-
führungen: Häschentasche, 
Hasenkorb und Hasenfamili-
enkorb. Die Häschentasche als 
kleinste Variante ist gefüllt mit 
Saft, Lebkuchen in Hasen-
form, Nudeln in Tierform, mit 
Schokolade überzogenen Ap-
felringen, Wind-Nestern und 
Malutensilien. 

 In den Hasen-Körben sind 
darüber hinaus Hasen-Kekse, 
Osterschokolade und Mini-
pralinen zu finden. Und was 
natürlich auch nicht fehlen 
darf: Ostereier! Im Hasenfa-
milienkorb befindet sich eine 
6-er Packung Bio-Ostereier 
und auch Eierlikör. 

Geschenke mit Geschmack: 
Genussland-Osterkörbe 
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Präsentation der 
drei Varianten des 

mit regionalen 
Schmankerln ge-
füllten Osterkor-

bes vom Genuss-
land Oberöster-
reich. Von links: 

Thomas Höfer vom 
Bschoad Binkerl-
Shop mit Paten-
kind Paula Ham-

berger, Agrar- und 
Ernährungs-Lan-

desrätin Michaela 
Langer-Weninger 
und Genussland-

Marketingleiter  
Josef Lehner . Foto: Cityfoto/Simlingerh.hofbauer@schule.at

Geheimnis des Bumerangs
EINE WUNDERBARE ERFINDUNG, die den Men-
schen schon seit Jahrtausenden begeistert und immer 
noch fasziniert, ist der Bumerang. Archäologen datierten 
den ältesten Bumerang auf etwa 23.000 Jahre vor Chri-
stus. Seine Flugeigenschaft wurde bereits damals als Jagd-
waffe eingesetzt. Viele Bumerangs sind mit künstlerischen 
Mustern und Symbolen verziert, die die Kultur und Traditio-
nen ihrer Hersteller widerspiegeln. Aber was ist das Ge-
heimnis hinter diesem mysteriösen Flugobjekt? 
Ein Bumerang ist ein flaches, asymmetrisches Wurfgerät, 
das in der Regel aus Holz oder Kunststoff hergestellt wird. 
Es hat die Form eines gebogenen Hufeisens, dessen Flügel 
aussehen wie die Tragfläche eines Flugzeugs. Diese asym-
metrische Form, gepaart mit der Art und Weise, wie er ge-
worfen wird, verleiht ihm seine einzigartige Flugbahn.  
Wenn man einen Bumerang senkrecht nach vorne schleu-
dert, beginnt er sich um sich selbst zu drehen. Dadurch wir-
ken zwei Kräfte auf ihn. Zum einen wird er durch den Wurf 
nach vorne bewegt, zum anderen kreist er um seine eigene 
Achse. Der Flügel, der im Flug gerade nach oben zeigt, er-
fährt die stärkste Saugkraft. Er bewegt sich nämlich am 
schnellsten, denn die Eigendrehung zeigt genau in Flugrich-
tung. Befindet sich der Flügel „unten“, so dreht er sich ent-
gegen der Flugrichtung und ist darum langsamer. Dadurch 
wird der Bumerang immer oben stark und unten etwas 
schwächer zur Seite gezogen. Warum kippt der Bumerang 
aber nun nicht einfach um und fällt auf den Boden? 
Der Grund für seine Stabilität im Flug ist seine Rotation um 
die eigene Achse. Durch dieses Kreiseln verhält er sich ge-
mäß den physikalischen Gesetzen sehr stabil und kippt 
nicht einfach um, ähnlich wie rollende Münzen, Fahrräder 
und Spielzeugkreiseln. Wenn man den Bumerang mit der 
richtigen Kraft und dem optimalen Winkel wirft, fliegt er in 
einer schönen Kreisform und kehrt zum Werfer zurück. 
Dies benötigt jedoch ein wenig Übung. 

Foto: USP Außenwerbung

Mit neuen Attraktionen er-
öffnet das Welser Stadtmu-
seum Burg nach einer Umbau-
phase am 1. April wieder seine 
Tore. Zur erneuerten Dauer-
ausstellung über das Werden 
einer Stadt gehört jetzt auch 
die Film-Dokumentation 
„1222 bis 2022 - 800 Jahre Wels 
als Stadt“. Restauriert präsen-
tieren sich in der Dauerausstel-
lung zwei kostbare Uhren aus 
der Renaissance beziehungs-

weise aus dem Barock.  Refor-
miert wurden auch die ver-
schiedenen museumspädago-
gischen Programme für die 1. 
bis 9. Schulstufe. 

In der Karwoche können 
sich Familien mit Kindern bei 
einer Rätselrallye und kniffli-
gen Fragen auf die Suche nach 
Ostereiern machen. An der 
Kassa gibt es eine Überra-
schung. Montags ist das Mu-
seum zu. Infos: 07242/2357350

Neue Attraktionen im 
Burgmuseum Wels

Bgm. Dr. Andreas Rabl und Stadtrat Dr. Martin Oberndorfer überzeug-
ten sich mit Museumsdirektorin Dr. Renate Miglbauer und Mag. Inge-
borg Micko von der Präzisionsarbeit von Uhrmacher Karl Öllinger und 
Goldschmied Thomas Öllinger. Foto: Stadt Wels

Traditionell ist am Eier-
markt von September bis 
Ostern der höchste Bedarf. Das 
Ostergeschäft bildet den Hö-
hepunkt. Doch heuer spießt es 

sich beim Nachschub. Pande-
mie, Krieg, Teuerung und Vo-
gelgrippe sorgen für einen 
Engpass. Und das, obwohl es in 
Österreich einen Rekordstand 

an Legehennen gibt. In Ober-
österreich halten 535 Betriebe 
1,24 Millionen Legehennen, 
das sind 16,6 Prozent des bun-
desweiten Bestandes.

● Zu wenige Eier sind am Markt
Osterzeit ist Lammfleisch-

zeit! Das gilt vor allem für 
Oberösterreich, das sich in der 
Haltung der Kleinwiederkäu-
er, also von Schafen und Zie-

gen, zum Bundesland Num-
mer 1 entwickelt hat. Derzeit 
halten 3.089 Betriebe 78.368 
Schafe, „und diese Zahlen 
wachsen aufgrund der guten 

Nachfrage stark an,“ weiß 
Landwirtschaftskammer-Prä-
sident Franz Waldenberger. Im 
Schnitt isst jeder Österreicher 
1,2 kg Lammfleisch pro Jahr.

● Osterzeit ist Lammfleischzeit

„Im letzten Jahr wurden 
insgesamt mehr als 3,4 Millio-
nen Radkilometer für ‚Ober-
österreich radelt‘ gesammelt. 
Ich bedanke mich bei allen, die 
mitgemacht haben und freue 
mich, wenn es heuer noch 
mehr werden“, so Mobilitäts-
Landesrat Mag. Günther 
Steinkellner. 

So unterschiedlich wie 
Routen und Fahrräder sind, so 
unterschiedlich sind auch die 
Menschen, die auf dem Fahr-
rad sitzen. „Oberösterreich ra-
delt“ richtet sich an alle: Schul-
klassen können Kilometer in 
der Freizeit und am Schulweg 
sammeln und Preise für die 

Klassenkassa gewinnen. Wer 
im Mai an mindestens 10 Ta-
gen zur Arbeit radelt, hat die 
Chance auf E-Bike-Wochen-
enden im Nationalpark Kalk-
alpen. Im Juni sind alle Bür-
germeister eingeladen, mög-
lichst viele Radfahrtage zu 
sammeln, um den Wanderpo-
kal in die eigene Gemeinde zu 
holen. Das Sommerradeln 

spornt an, schöne Ausflugszie-
le einzusammeln. Als Preise 
winken Fahrräder und prakti-
sches Radzubehör. Anmel-
dungen sind auf www.oberoe-

sterreich.radelt.at möglich. 
Weil die Zahl der Unfälle 

mit Elektro-Fahrrädern stark 
zunimmt, fördert das Land 
Oberösterreich für Menschen 

ab 50 Jahren ein E-Bike-Trai-
ning bei ARBÖ, ÖAMTC, bi-
ke-experts oder der Radfahr-
schule Easy Drivers mit einem 
25-Euro-Bonus.

Radfahrern winken schöne Preise

Einladung zum Radfahren (von links): Christian Hummer, Radver-
kehrsbeauftragter des Landes, Infrastruktur-Landesrat Mag. Günther 
Steinkellner, Eliza Brunmayr, Klimabündnis Oberösterreich, und Mag. 
Norbert Rainer, Geschäftsführer Klimabündnis Österreich.

Aktion „Oberösterreich radelt“ lädt zum Mitmachen ein

Das Fahrrad ist ein praktisches und umweltfreundliches 
Verkehrsmittel und Fitnessgerät zugleich. Bis 30. Sep-
tember lädt die Aktion „Oberösterreich radelt“ zum Mit-
machen ein und lockt mit schönen Preisen. Jede Radfahrt 
zählt! Im Vorjahr nahmen mehr als 5.100 Landsleute teil.

E-Bike-Training wird 
vom Land gefördert
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● Frauen lenken gern Bus
Den Fahrgästen ist es be-

reits aufgefallen: Immer mehr 
Oberösterreicherinnen ent-
scheiden sich für den Beruf 
Buslenkerin. In unserem Bun-
desland wird bereits jeder 

zehnte Regionalbus von einer 
Frau gelenkt, wie eine Umfra-
ge des OÖ-Verkehrsverbundes 
ergab. Das entspricht einer 
Verdoppelung innerhalb von 
zehn Jahren. Tendenz steigend.
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Eine Tajine ist ein tradi-
tionell marokkanischer 
Lehmkochtopf, der sich 
hervorragend für eintopf-
artige Gerichte eignet - 
und die Inspiration für den 
Bandnamen TASHEENO 
liefert: „In einem solchen 
Eintopf werden die unter-
schiedlichsten Zutaten ge-
mixt - so auch bei unserer 
Musik“, erklärt  der Linzer 
Paul Krackowitzer (32). Er 
und Felipe Ramos (41) -  
ursprünglich aus Chile und 
nun wohnhaft in Ottensheim -  
bilden das Musiker- und Pro-
duzentenduo des musikali-
schen Cross-Overprojektes. 
Die ersten Songs und Beats 
produzierte TASHEENO im 

Lockdown: „Plötzlich hatten 
wir ziemlich viel Zeit. Das ge-
meinsame Produzieren hat 
Spaß gemacht, es ist was Coo-
les rausgekommen und das 
wollten wir ausbauen!“  

Gesagt, getan: Krackowit-

zer und Ramos holen Gitar-
renprofi Lukas Höfler und Po-
saunen-Meister Jakob „Jacky“ 
Mayr für die Live-Umsetzung 
ins Boot.  Drums/Electronics, 
Bass/Synth/Electronics, Po-
saune/Trompete und Gitarre - 

eine einzigartige Besetzung 
für mindestens ebenso ein-
zigartige Sounds. Und - wie 
am Foto zu sehen - eine ein-
zigartige Bühnenoptik: 
TASHEENO meistert Live-
Auftritte stets mit galakti-
schen Sonnenbrillen, die 
einen Zensur-Balken sym-
bolisieren. „Diese Brillen 
tragen wir nur auf der Büh-
ne. Die Message: Es geht in 
diesem Moment nicht um 
uns, sondern ausschließlich 

um die Musik - bei uns gibt es 
keinen Frontman“, erklären 
Krackowitzer und Ramos.   

Für Sommer ist ein Album 
geplant und auch live tritt 
TASHEENO bald in OÖ auf:  
Am 1.April  in der Linzer 

Linzer Band TASHEENO liefert World Music 3.0:

„Electronic-Afro-Dub“ lässt 
mit Top-Sounds kein Tanzbein kalt

MUSIK 
ECKE

Hallo

Holzterrassen 
Holz Schneitler ist Ihr Spezialist für 
Holzterrassen und Poolum -
randungen im Außenbereich. 
Erleben Sie die verschiedenen 
Hölzer oder WPC Holz-Kunststoff in 
unseren Ausstellungen mit ver-
schiedenen Oberflächen, unsicht-
barer Befestigung und konstrukti-
vem Holzschutz. 

Megawood Terrassen 
megawood®(deutscher Hersteller) 
vereint das Naturprodukt Holz mit 
innovativer Polymer-Technologie zu 
einem einzigartig umweltfreundli-
chen und recycelbaren 
Naturwerkstoff, der die Grundlage 
für unsere Produkte ist. Da es 

keine gefährlichen Splitter in die-
sem Material gibt, ist es besonders 
barfußtauglich. Dabei bleibt die 
natürliche Oberflächenstruktur von 
Holz optisch und haptisch erhalten 

und das ohne Pflegeaufwand (kein 
Streichen oder Ölen notwendig). 
Selbstverständlich wird in allen 
Bereichen eine fachgerechte 
Montage angeboten.  

Holz Schneitler GmbH 
Grieskirchen: Im Gewerbepark Schneitler an der B137, Industriestr. 

27, 4710 Grieskirchen, 07248/62532-0, office@schneitler.at  
Wels: Ringstr. 24, 4600 Wels,  07242 277 599, wels@schneitler.at 

www.schneitler.at 

Die Tanzbarkeit von elektronischer Dance-Music kombi-
niert mit Rhythmik und Soundästhetik aus dem afro-kari-
bischen und südamerikanischen Raum: Die Linzer Truppe 
TASHEENO kreiert „Electronic-Afro-Dub“ und erschafft 
damit einen weltorientierten Crossover-Sound, den man 
definitiv gehört haben sollte. 

Foto: Paul Spandl
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„Winnetou III“ steht heuer 
auf dem Programm der Win-
netou-Spiele in der Arena Wa-
gram in Niederösterreich. Ge-
spielt wird von 29. Juli bis 27. 
August jeweils Samstag (19 
Uhr) und Sonntag (18 Uhr). 
Die Gastronomie öffnet schon 
zwei Stunden vor jeder Vor-
stellung. „Das Stück ist so an-
gelegt, dass Groß und Klein 

unterhalten und überrascht 
werden und staunen können,“ 
sagt Autor und Regisseur Ro-
chus Millauer. 

Bis 30. April läuft eine Kar-
tenvorverkaufsaktion mit 15 
Prozent Ermäßigung. Infos 
und Bestellungen:  0676/667 
32 31, info@winnetouspiele-
wagram.at, www.winnetou-
spiele-wagram.at.

Winnetou-Spiele: 15 Prozent 
Ermäßigung für Frühbucher

Das Warten hat ein Ende. 
In Eferding wird wieder Thea-
ter gespielt. Nach 4-jähriger, 
coronabedingter Pause bringt 
das Eferdinger Theaterkistl die 
Komödie „Jubel, Trubel, Eitel-
keit“ auf die Bühne. Die Ko-
mödie spielt in einer Schön-
heitsklinik, in der sich Men-
schen mit außergewöhnlichen 
Charakteren verschönern 

wollen. Die Komödie ist sehr 
turbulent und ein absoluter 
Schenkelklopfer, bei dem kein 
Auge trocken bleibt. 

Die nächsten Aufführun-
gen im Kulturzentrum Bräu-
haus: 31. März und 1. April (je-
weils 19.30 Uhr). Infos und 
Kartenbestellungen: Telefon 
0664/75 10 13 10 (ab 18 Uhr), 
www.theaterkistl.at.

„Jubel, Trubel, Eitelkeit“ auf 
Eferdinger Theaterbühne

Wärmende Frühlingssonne 
und tolle Pistenverhältnisse sind 
die Zutaten zum Genuss-Sonnen -
skilauf auf der Riesneralm. Speziell 
auf den Westhängen im Bereich der 
Panorama-6er Bahn genießt man 
ganztägig Sonnenskivergnügen.  
Bis Ostermontag locken 32 Pisten-
kilometer, 4 Talabfahrten und die 1. 
Österreichische Kinderskischaukel. 
Am 4.  April und am 6. April be-
sucht der Osterhase die Riesner -
alm. Er  tritt gegen die kleinen Pi-
stenflöhe in einem spannenden 
Skirennen an. Wer ist schneller? Die 
Zeitnehmung wird es uns verraten! 

Riesneralm: Sonnenskilauf 
mit dem Osterhasen

Zuerst ermahnen, 
dann entlassen
EINE ZWEITE CHANCE VERDIENT SICH unter Um-
ständen, wer die Mitarbeiter eines Kunden beschimpft. Zu 
dieser durchaus überraschenden Entscheidung kam der 
Oberste Gerichtshof (OGH) in einer erst kürzlich veröffent-
lichten Entscheidung. 
Der Entlassung gingen mehrere Fehlverhalten voraus. Der 
Arbeitnehmer zeigte sich aggressiv gegenüber seinem eige-
nen Chef. Betrunken rief er seinen Vorgesetzten 3- bis 4-
mal auf dessen privatem Handy an und bezeichnete alle auf 
der Baustelle beschäftigten Mitarbeiter des Kunden mit ei-
nem Schimpfwort. Als der Mann diese Beschäftigten auch 
in einem Telefonat mit einer Mitarbeiterin des Kunden be-
schimpfte, reichte es dem Arbeitgeber. Er entließ den Ar-
beitnehmer, der ursprünglich als Wachorgan für Baustellen 
aufgenommen worden war. 
Gemäß § 82 der Gewerbeordnung kann ein Arbeitnehmer 
dann entlassen werden, wenn er beharrlich seine Pflichten 
vernachlässigt. Es muss sich die Verfehlung also entweder 
wiederholt ereignet haben oder von schwerwiegender Art 
sein. Im ersten Fall erfordert dieser Entlassungsgrund, 
dass der Arbeitnehmer in einer dem Ernst der Lage entspre-
chenden Weise zur Einhaltung seiner Dienstpflichten aufge-
fordert wird. Der Arbeitnehmer soll über seinen Pflichten-
verstoß in Kenntnis gesetzt werden; ihm soll aber auch die 
Gelegenheit zur Leistungsverbesserung eingeräumt wer-
den.  
Im gegenständlichen Fall wurde der Arbeitnehmer mehr-
mals dahingehend ermahnt, dass jegliches ungebührliches 
Verhalten gegenüber dem Vorgesetzten zu unterlassen sei. 
Dies - so der OGH - lässt aber noch nicht den Schluss zu, 
dass der Arbeitnehmer auch erkennen hätte müssen, dass 
sein Arbeitgeber von ihm auch eine anständige Begegnung 
mit den Kunden als Inhalt seiner Dienstpflicht ansieht und 
verlangt. Hierüber wurde der Arbeitnehmer streng genom-
men nicht ermahnt. 
Da der Arbeitnehmer gegenüber der Kundenvertreterin nur 
einmal ausfällig geworden ist, liegt nach Auffassung des 
OGH auch kein derart schwerwiegender Fall vor, dass man 
auf eine Ermahnung verzichten hätte können. Die Entlas-
sung wurde damit zu Unrecht ausgesprochen.   

nhof@hotmail.de

Stadtwerkstatt und am 24.Juni 
am Grünland Festival in Steyr.  
Eine ausführliche Hörprobe 
gibt es schon jetzt unter  

www.hallo-zeitung.at

KUNTERBUNT Anzeigen

Holz & Megawood Terrassen

Eingestellt werden 
ab sofort: 

KOCH/KÖCHIN und 
KÜCHENHILFE 
in Voll- oder Teilzeit 

0699/11979258 

Holz Schneitler in Grieskirchen & Wels

Alleinunterhalter  
Pernie 

www.pernie.at 
0676 52 52 0 52 

Pernie bietet  
Schlager, Pop 
und Rock Hits, 
sowie Stimmung, Country und 
Partysongs bis zurück zu den 
70er Jahren.

LIVEMUSIK 
für Deine 

Veranstaltung!

Anzeige

Anzeige
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● Oster-Bauernmarkt in Pram ● Marchtrenk sucht Platzwart
In der Furthmühle Pram sorgt am 1. April (9-11 Uhr) der 

Oster-Bauernmarkt für schöne Stunden: Der „Prenninger Oster-
hase“ bringt Ostergebäck und gefärbte Eier,  regionale Produkte 
werden  angeboten und es gibt Deko, Spielzeug und Ratschen. 

Für die Instandhaltung des Vereinsgeländes des FKK SV So-
laris in Kappern sucht Marchtrenk für die Zeit von April bis Sep-
tember eine/-n Platzwart/-in. Infos telefonisch 0680 127 10 39 
oder per Mail florian.offenthaller@solaris.clubdesk.com. 

9 Millionen Euro als 
Schulkostenbremse

Wegen der massiv steigen-
den Kosten in allen Lebensbe-
reichen stehen Familien aktu-
ell vor großen finanziellen 
Herausforderungen. Das Land 
Oberösterreich 
hat deshalb ein 
Entlastungspa-
ket geschnürt, 
um die Kosten 
bei schulbezo-
genen Ausga-
ben durch Zu-
schüsse abzufedern. Knapp 
neun Millionen Euro werden 
auf diese Weise im laufenden 
Schuljahr ausgeschüttet. 

„Noch nie zuvor hat das 
Land derartig viel Budget für 
Familien mit schulpflichtigen 
Kindern zur Verfügung ge-
stellt,“  so Familienreferent 
LH-Stv. Dr. Manfred Haim-
buchner (Bild): „Fünf Millio-
nen Euro als Schulkostenbei-
hilfe, zwei Millionen Euro För-
dertopf für die außerschuli-
sche Nachhilfe, jeweils knapp 
eine Million Euro zur Förde-
rung der Gratisliftkarten und 

für Schulveranstaltungen. Da-
mit nimmt Oberösterreich ei-
ne Vorreiterrolle im Bundes-
ländervergleich ein“. 

Die Landesförderungen im 
Einzelnen: 
• Schulkosten-
beihilfe als ein-
kommensab-
hängiger ein-
maliger Zu-
schuss in Höhe 
von 150 Euro 

pro Schüler im Pflichtschulal-
ter. Antragstellung bis späte-
stens 31. Juli 2023. 
• Nachhilfeförderung in den 
Hauptgegenständen in Höhe 
von 150 Euro pro Semester in 
Form eines Gutscheines für 
Pflichtschüler. 
•   Schulveranstaltungshilfe  
wird in doppelter Höhe ausbe-
zahlt plus 100 Euro Zuschlag 
für notwendige Skiausrüstung 
für anspruchsberechtigte Fa-
milien. 
• Gratis-Liftkarte für Skikurse 
in einem oberösterreichischen 
Skigebiet

OÖ-Entlastungspaket für Familien

Ein Zeichen 
für Wachstum

Zu ihrem 150-jährigen Jubiläum än-
dert die VKB-Bank ihren Außenauftritt 
und expandiert nach Wien und Salzburg - 
eine logische Folge der 2021 beschlossenen 
neuen Strategie. Das neue Logo steht für 
dynamisches und gleichzeitig sicheres 
Wachstum u ̈ber bisherige Grenzen hinaus. 
Erfolg, Wachstum und Nachhaltigkeit wer-
den durch die neue grüne Farbe symboli-
siert. Mit dieser hebt sich die VKB aktiv 
vom Mitbewerb ab und betont gleichzeitig 
ihre Alleinstellungsmerkmale: ein Ge-
schäftsmodell, das auf den unternehmeri-
schen und privaten Mittelstand ausgerich-
tet ist und ihre genossenschaftliche 
Eigentu ̈merstruktur, die Sicherheit und 
Unabhängigkeit garantiert. 

„Die VKB modernisiert ihre Filialen, 
ihre Dienstleistungen und ihr Erschei-
nungsbild. Das alles steht auf dem stabilen 
und sicheren Fundament unserer 150-jäh-
rigen Erfolgsgeschichte. Grün ist das kraft-
volle Symbol fu ̈r Wachstum,“ erklärt VKB-
Vorstandsdirektor Markus Auer. 

Mit dem neuen Außenauftritt verstärkt 
die VKB ihre Ausrichtung auf den unter-
nehmerischen und privaten Mittelstand – 
im Firmenkundengeschäft, in der Veranla-
gung und im Wohnbau. „Wir sind selbst 
ein mittelständisches Unternehmen, des-
halb verstehen wir den Mittelstand umso 
besser“, betont Auer. Ein Geschäftsmodell, 
das nun auch ein Expansionsmodell wird: 
Nachdem das Geschäft in Wien schon 2022 
stark gewachsen ist,  folgt im Sommer ein 
Standort in Salzburg.

VKB-Vorstandsdirektor Markus Auer (links) 
und Aufsichtsratsvorsitzender Matthäus Scho-
besberger präsentierten das neue VKB-Er-
scheinungsbild.                                  Foto: VKB/Lauringer

Die VKB ist jetzt grün:
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